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Verweis auf Buch Seite 59, Impuls 4: Beteiligung leben und lernen 

Titel Öffnung von Unterricht, vier Aspekte 

Quelle 
Falko Peschel, Offener Unterricht. Idee, Realität, Perspektive und ein praxiserprobtes Konzept in der Evaluation, 

© Schneider Verlag Hohengehren GmbH, Baltmannsweiler 

Schule Heimat Buchwald, St. Gallen (SG) 

Kurzbeschrieb Die Datei enthält vier Leitfragen und einen Raster zu den vier Dimensionen von «Öffnung von Unterricht: 

Organisatorische, methodische, inhaltliche und soziale Öffnung. 

Die Datei enthält zudem Ideen, wie die Selbstorganisation der Schülerinnen und Schüler unterstützt werden könnte. 

Die Ideen wurden im Rahmen einer schulinternen Weiterbildung vom Team gesammelt. 

Weiterführende 

Materialien 
Achermann, Edwin & Gehrig, Heidi (2011). Altersdurchmischtes Lernen – Auf dem Weg zur Individualisierenden 

Gemeinschaftsschule. Bern: Schulverlag plus 

 

http://www.iue.ch/


Altersdurchmischtes Lernen AdL Art.-Nr. 85094 

Auf dem Weg zur Individualisierenden Gemeinschaftsschule. Primarstufe 

 2011 Schulverlag plus AG    Die nicht kommerzielle Nutzung im Rahmen von schulischem Unterricht ist gestattet. 

 

Öffnung von Unterricht in vier Dimensionen 

 

 

Die Öffnung von Unterricht und Zusammenleben bezieht sich in diesem Modell auf die organisatorische, methodische, inhaltliche und soziale 

Öffnung. Die organisatorische und methodische Öffnung ermöglichen und fördern die Selbstorganisation und Selbstständigkeit der Schülerinnen 

und Schüler. Die inhaltliche und soziale Öffnung ermöglichen und fördern die Selbstbestimmung und Eigenständigkeit der Kinder.
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Organisatorische Öffnung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Methodische Öffnung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                 
1 vgl. Bohl & Kucharz (2010), S. 19 
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Inhaltliche Öffnung 

 

 

 

 

 

Soziale Öffnung 
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Datei - Nr. Nr. 43 

Titel Öffnung des Unterrichts 

Quelle Schule Heimat-Buchwald, St. Gallen 

Kurzbeschrieb Die Datei enthält Ideen, wie die Selbstorganisation der Schülerinnen und Schüler unterstützt werden könnte. Die Ideen 

wurden im Rahmen einer schulinternen Weiterbildung vom Team gesammelt.  

Verweis auf Buch Kapitel «Unterricht. Öffnung von Unterricht im Unterrichtsbaustein Plan», S. 103f. 

Verknüpfungen  
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Schritte zur Selbstorganisation / unterstützende Massnahmen 
Zusammenstellung der Ideen aus dem Team 
 
Wahl der Reihenfolge 
Ideen Teammitglieder 
1) genau vorgeben 
2) aus 2 auswählen lassen (3, 4 …) 
3) Fach festlegen 
4) Motivierendes an den Anfang  -> Erfolg 

G.K. 
J.L. 
A.L. 

1) Beginne mit einer einfachen Aufgabe! (einfach, mittel, schwierig /   
     auch mit Symbolen: 1 Rüebli: einfach, 2 Rüebli: mittel, 3 Rüebli: schwierig) 
2) Beginne mit dem, was du am liebsten machst! 
3) Beginne mit dem, was du nicht so gerne magst (So bleibt dir das Angenehme.) 
4) LP gibt 2 Wahlmöglichkeiten. Welches zuerst? -> ausbauen 

S.G. 
S.V. 
K.L. 

 
Wahl des Zeitpunktes / der Zeitdauer  
Ideen Teammitglieder 
1) Arbeit mit Sanduhr / Eieruhr  -> Zeitdauer 
2) Tage bestimmen / mit Leuchtstift täglich anzeichnen 

Montag:     ……… 
 
 
3) Tageszeit für Planarbeit günstig wählen 
4) Rituale zum „Sich-Sammeln“ 

G.H. 
J.D. 
A.D. 

Zeitdauer 
1) fehlende Konzentration, Ermüdung, Flüchtigkeitsfehler, Ablenkung, keine Lust / Freude  
     -> STOPP 
2) Sanduhr, Aufträge für eine sinnvolle Zeitspanne 
3) Unterbruch, Pause, Bewegung 
 
Zeitpunkt 
1) (beste) Konzentrationsmöglichkeit  
2) nach Plenumsarbeit 

C.S. 
M.A. 

1) Zeit angeben (LP), wie lange eine Arbeit dauern könnte, Schüler überprüft die Zeit (Arbei- 
    ten nach Zeitdauer auf Tage verteilen) 
2) Zeit prüfen mit Sanduhr / Stoppuhr 
3) Inhalte zuordnen -> auf die vorgegebenen Tage 
4) Auswahl mischen -> Mathe/Deutsch/Spiele/Gestalten nach Zeitdauer 

E.E. 
A.S. 

 
Wahl des Arbeitsortes 
Ideen Teammitglieder 
1) nachfragen: Wieso dort? 
2) mit wem? 
3) Erfahrungen Sch. 
4) Erfahrungen LP 
5) ändern oder nochmals probieren? (weiteres Vorgehen) 
6) eigene Vorschläge 
7) Sanduhr  ->  was geleistet? 
8) an verschiedenen Orten ausprobieren und ehrlich vergleichen 
9) Selbstverantwortung im Rahmen der Regeln (kein Stören) 

Ch.D. 
Ch.D. 

1) Wie konntest du das letzte Mal dort arbeiten? 
2) Aus welchem Grund möchtest du dort arbeiten? 
3) Arbeitsorte sammeln und mit Lernformen verknüpfen 
4) konkreter Plan: Aufträge mit Orten verbinden 

C.K. 
M.K. 
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5) Reflexion über Arbeitsorte (Inwiefern unterstützte dich der Ort bei deiner Aufgabe? Störte  
    dich an diesem Ort etwas bei deiner Aufgabe? 
6) Abmachungen, wo was gemacht wird (3. anpassen) 
1) Ist der Arbeitsort überhaupt frei? 
2) Grund der Wahl benennen? 
3) Art und Weise der Arbeit 

R.R. 
L.A. 

Wichtige Kompetenz: Sich eine förderliche Lernumgebung „gestalten“ 
1)Begrenzung markieren: Unterlage, Teppich 
2) Flexibilität der LP: Kinder wählen wo, auch wenn der Ort „exotisch“ ist, z.B. unter dem Tisch 
    usw.) Regel: Qualität muss stimmen! 
3) Regeln, falls Unruhe: z.B. einander nicht stören, Lehrerpult tabu 
4) Ordnung und Sorgfalt: Arbeitsorganisation, benötigte Materialien wieder am richtigen Ort  
    versorgen 
5) wechselnde Positionen: sitzen, knien (rückengerecht wechseln) 
6) freie Arbeitsflächen  

A.W. 
P.D. 

 
Wahl des Lernpartners / der Lernpartnerin 
Ideen Teammitglieder 
1) nach dem Zufallsprinzip (eher bei kurzen Sequenzen, Spielen einsetzbar): auf 2 nummerie- 
    ren, Memory, Kleiderfarbe usw. 
2) selbst gewählte Gruppen und von LP gewählte Gruppen: Gruppen reflektieren (Was / wann 
    hat es gut funktioniert? – daraus einen Vertrag ausarbeiten 

M.H. 
C.A. 

1) Mit wem kannst du gut und konzentriert arbeiten? 
2) Mit wem verstehst du dich gut? 
3) Wer kann dir bei dieser Aufgabe helfen? 
4) Mit wem hast du noch nie zusammen gearbeitet? 
5) Mit wem hast du Lust, die Aufgabe zu lösen? 
6) Wem würde eine Lernpartnerschaft mit mir nützen? 

I.K. 
H.F. 

1) wissen, bei wem man von was profitieren kann (z.B. gut in Mathe, gut im Springen…. 
2) Mit wem fühle ich mich wohl? 
3) fragen, wer möchte mit „Fritz“ arbeiten -> Interessierte melden sich 
4) im Plenum: z.B. Partnerarbeit, 1 Kind wählt und muss fragen, ob andere Person auch will 
5) losen, nummerieren lassen, 1+2 zusammen 

S.W. 
G.S. 

 
Wahl des Inhaltes (aus Angeboten) 
Ideen Teammitglieder 
1) mit kleiner Auswahl starten 
2) Das Kind bei der Wahl begleiten / beraten 
3) Das Angebot einschränken 
4) Das Lernziel bekannt geben 
5) Pflichtposten / Zusatzaufgaben markieren 

M.Z. 
A.D. 

1) 1. Stufe: Auswahl aus 2, danach steigern 
2) Inhalt in Partnerarbeit kurz erzählen, danach auswählen 
3) 2 Aufgaben sind vorgegeben und 2 Aufgaben selber aus einer Zusatzliste auswählen 
4) Ziel wird im Voraus erklärt und Kinder wählen darausfolgend Inhalte zur Zielerreichung 
5) Zufallsprinzip: 3 auswählen 
6) Wahl nach Interesse 
7) Inhalte werden mit Symbolen geklärt, wie z.B. Buch, Farbstifte 
8) Inhalte werden gruppenweise vorgestellt und dazu entsteht die Wahl des Inhaltes, d.h.  
    1. Thema ist gesetzt zum Starten + Vorstellen, die anderen Themen werden nach Vor- 
    stellung ausgewählt 
9) Auswahlmöglichkeiten steigern: 
    1. Tag: 4 
    2. Tag: +2 
    3. Tag: +2   usw. 

I.W. 
M.D. 
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Wahl des Inhaltes (zusätzlich) 
Ideen Teammitglieder 
1) Was interessiert dich? 
2) Was möchtest du noch lernen? 
3) Wo kannst du noch Übung brauchen? Was möchtest du noch trainieren? 
4) Wo hattest du noch Mühe / Schwierigkeiten? 
5) Gibt es etwas, an dem du weiter arbeiten könntest? (Angefangenes, Projekte …) 
6) Vorschläge machen (LP) 

J.L. 
L.K. 

1) Ideensammlung -> dann auswählen, gemeinsam besprechen 
2) schwieriger oder einfacher? 
3) gleiches Fach, anderes Fach? 
4) Was gibt es alles? 
5) Was habe ich nötig?  Worauf habe ich Lust? Was brauche ich? 
     -> Interview mit einem Kind vor der Klasse machen 
6) Tipp-Blatt erstellen 
7) Material abspecken, mit wenig Auswahl beginnen und immer mehr dazunehmen 

D.L. 
E.K. 
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